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Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk.,
keim Poſtbezug 1,650 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaetion und Expedition Altenburger Schulpl. 6.

J
Das „Merſeburger Kreieblatt“

erſcheint täg lich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der
Sonn und Feiertage.

erſeburger

Sonntag, den 28. Juni 1891. 64. Jahrgang.
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.

Beilagen nach Uebereinkunfſt.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

eisbl Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

7 bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tage zuvor erbeten.

Fageblalkk für Hkadk und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Bekanntmachung.
GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Jn Folge Verfügung der Königlichen Regierung, III. G. 946 vom 18. Juni d. J. ſoll eine
Grenzerneuerung an dem domänenfiscaliſchen Wege zwiſchen der Königsmühle
und dem Klauſenthore zur Ausführung gebracht werden; hierzu iſt ein Termin auf

den 7. Juli d. Js., Vormittags 9 Uhr
Alle diejenigen, welche auf dem Wege ein dingliches Gebrauchsrecht, ein Servitut haben,

werden hierdurch zu dieſem Termine vorgeladen. Verſammlungsort die Schmidt und Dietrich'ſche
Grenze an dieſem Wege, zunächſt der Königsmühle.

anberaumt.

Merſeburg, den 24. Juni 1891. Königliches Kataſt eramt. Ble eß.
Der abgeänderte Bebauungsplan Section 3a bez. der von der Friedrichs nach

der Clobicauer-Straße über die Planſtücke 228 a und 228b projectierten neuen Straße iſt förmlich
feſtgeſtellt und liegt im Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen.

Merſeburg, den 19. Juni 1891. Der Magiſtrat.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an den CommunalAnpflanzungen vor dem Klau-
ſentbor, auf dem Gerichtsraine, hinter der weißen Mauer und auf dem Wege
von der Klauſe nach der Königsmühle, ſoll

Sonnabend, den 4. Juli er. Vormittags 11 Uhr
im Communalbüreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pachtluſtige
werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termin bekannt gemacht.
Merſeburg, den 26. Juni 1891. Die DeeonomieDeputation.
Unter dem Nindvieh des Gutsbeſitzers Otto Wilke hierſelbſt iſt die Maul und

Klauenſeuche ausgebrochen.
Schafſtädt, den 26. Juni 1891.

Merſeburg, den 27. Juni 1891.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 27. Juni. Bei der

am Montag früh erfolgenden Ankunft des Kaiſers
und der Kaiſerin in Hamburg findet nur
kleiner Empfang ſtatt. Die Majeſtäten unter
nehmen zunächſt eine Umfahrt um die Außen-
alſter und durch die Stadt, beſichtigen die Nicolai
kirche und beſuchen das Freihafengebiet, von wo
die Abfahrt mittelſt Regierungsdampfers zur
Beſichtigung der Häfen bis zur Landungsbrücke
zu St. Pauli erfolgt. Dann fahren die Majeſtäten
an Bord der „Cobra“die Elbe abwärts. Nachmittags
1 Uhr erfolgt die Einſchiffung an Bord des
Dampfers „Fürſt Bismarck“ nach Helgoland.
Hier findet großartiger Empfang ſtatt. Nach dem
Beſuch der Jnſelübernachtet das Kaiſerpaar an Bord

des „Fürſt Bismarck“ und geht dann früh nach
Wilhelmshaven in See. Auf der Kaiſerlichen
Werft zu Wilhelmshaven wohnen die Majeſtäten
dem Stapellauf des Panzers D. bei und treten
danach an Bord des „Hohenzollern“ durch die
neue Hafeneinfahrt die Reiſe nach Holland an.
Die Ankunft in Ymoiden erfolgt am 1. Juli
Vormittags. Hier nimmt der Aviſo „Jagd“ die
Majeſtäten und deren Begleitung auf, um ſie
nach Amſterdam zu führen. Der Kaiſer und die
Kaiſerin bleiben bis zum 3. Juli in Amſterdam,
begeben ſich dann nach dem Haag und Rotterdam
zur Weiterfahrt nach England. Die Ankunft
auf Schloß Windſor wird am Sonnabend Nach
mittag erfolgen.

Die Reiſe des Herzogs Ernſt
Günther zu Schleswig-Holſtein, welcher
ſich bekanntlich in Holland dem Kaiſerpaare auf
deſſen Reiſe nach England anſchließt, wird mit
der bevorſtehenden Verlobung des Prinzen
mit einer Tochter des Prinzen von
Wales in Verbindung gebracht.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht
die Ernennung des Geh. Ober Reg. Rath im
Reichsamt des Jnnern, Lohmann, zum Wirk-
lichen Geh. Ober Reg. Rath und Miniſterial
director im Handelsminiſterium. Er ſteht hier
der Gewerbe Abtheilung vor.

Der Bundesrath nahm am Donnerſtag
den Entwurf einer Verordnung zur Ausführung
des neuen Patentgeſetzes und des Ge
brauchsmuſterſchutzgeſetzes an. Die in
Ausſicht genommene Ausprägung von Reichs
ſilbermün zen wurde genehmigt.

Die Einnahmen der Reichspoſt
und Telegraphenverwaltung betrugen in
den Monaten April und Mai 37,5 Millionen,
1,8 Millionen mehr, als in denſelben Monaten

Die Polizeiverwaltung.
des Vorjahres; die der Reichseiſenbahn-
verwaltung 9,3 Millionen, (1,2 Millionen
mehr).

Wie die „Poſt“ hört, ſtand die Re-
gierung urſprünglich dem von einigen rheiniſchen
Herren ausgearbeiteten Plane einer Lotterie
zur Bekämpfung des Seclavenhandels
durchaus nicht freundlich gegenüber indeß wußte
Major v. Wißmann, der für ſeinen Dampfer
noch einer größeren Summe benöthigt, hochgeſtellte
Perſönlichkeiten in hohen Grade zu intereſſteren.
Trotzdem bedürfte es langwieriger Verhandlungen,
bis die Sache ſpruchreif geworden war und der
perſönlichen Anweſenheit Wißmanns, um die
Gegner des Planes umzuſtimmen. Herr von
Wißmann wird aus der Lotterie 400000 Mark
für den Dampfer erhalten.

Die mit der zweiten Leſung des
Bürgerlichen Geſetzbuchs unter Vorſitz des
Staatsſecretärs des Reichsjuſtizamts Dr. Boſſe
betraute Commiſſion wird, dem Vernehmen der
„Kreuz Ztg.“ nach ſich vom 1. Juli bis zum
12. October vertagen. Sie wird bis dahin den
„Allgemeinen Theil“ des] ihr überwieſenen Ent-
wurfs erledigen, mit alleiniger Ausnahme des
Abſchnittes über „Juriſtiſche Perſonen“. Dieſer
Abſchnitt iſt von ſo weittragender Bedeutung,
daß man ihn wie einen politiſchen betrachten
kann. Es wird daher ſchon Mitte September
eine Subcommiſſion zuſammentreten, welche die
Vorbereitungen für die weiteren Berathungen
treffen ſoll. An ihren Sitzungen werden die
beiden Referenten theilnehmen, ſowie Commiſſarien
des Bundesraths und der Reichsbehörden. Es
iſt nothwendig, hierbei auch die Bundesregierungen
zu hören, damit nicht ſpäter im Bundesrathe
ſelbſt noch Einwendung materieller Art gegen
einen ganzen Abſchnitt gemacht werden können

Jm „Württembergiſchen Staats-
anzeiger“ wird ſeitens der Regierung erklärt,
daß der Bochumer Verein niemals mit der An-
fertigung von Stempeln der württembergiſchen
Eiſenbahnen beauftragt wurde, dieſelben ſeien
unter Controle der Bahnverwaltung von einem
Stuttgarter Graveur hergeſtellt. Ob auch
der Bochumer Verein ſich im Beſitze eines Ab-
druckes befinde, werde die eingeleitete Ermittelung
feſtſtellen.

Die aus beiden Panzergeſchwadern
beſtehende Manöverflotte iſt Freitag früh
auf der Danziger Rhede eingetroffen.

Oeſterreich-Ungarn. Mehrfach wird be-
ſtätigt, daß auf militäriſche Anregung hin die
Schaffung eines neuen öſterreichiſchen Spionage-
geſetzes beabſichtigt ſei. Die bisher geltenden
relativ ſehr niedrigen Strafen auf Ausſpähung

ſollen eine erhebliche Verſchärfung erfahren. e

Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht die Verlobung
der Erzherzogin Louiſe, Tochter des Groß-
herzogs von Toscana, mit dem Prinzen Friedrich
Auguſt von Sachſen. Jn Folge eines
Verbots Verſammlungen abzuhalten hatten die
ausſtändigen Arbeiter in Apacz den Behörden
gegenüber eine drohende Haltung ange-
nommen. Durch die Ankunft einer Kompagnie
Infanterie wurden weitere Ausſchreitungen ver-
hindert, Auch nach Sajteny (Komitat Cſanad)
wurden in Folge der Arbeiterbewegung Truppen
beordert. Jn Batonya wurden Verhaftungen
vorgenommen.

Großbritannien. Der erſte Lord der
Admiralität Hamilton theilte im Unterhaus mit,
es ſei nicht möglich das genaue Datum und die
genaue Stunde der Ankunſt Sr. Majeſtät des
deutſchen Kaiſers auf der Themſe anzugeben,
da dieſelben von der Beſtimmung Sr. Majeſtät
abhängen. Eine Flotten'nſpection an der Münd-
ung der Themſe ſei nicht beabſichtigt, er hoffe,
daß der Kaiſer bei ſeiner Ankunft nicht der
Gegenſtand pöbelhafter Umdrängung werden möge,
wie das anläßlich der Beſichtigung der Flotte
bei Speathead der Fall geweſen ſei. Damals
ſeien ſo viele überladene Schiffe in Contact
mit dem kaiſerlichen Schiff gekommen, daß
Zuſammenſtöhe nur mit Mühe verhindert
wurden, welche jeder große Verluſte an Menſchen
leben nach ſich gezogen haben würden. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte der Unter
ſtaatsſecretär Ferguſſon, dasen gliſche Mädchen
Kati Greenfield (Siehe geſtrige Nummer) ſei
von einem perſiſchen Kurden nach türkiſchem
Gebiet entführt und von den türkiſchen Behörden
nach So-uj-Bolak zurückgeſandt worden. Der
engliſche Conſul in Tanris habe ſich in Be
gleitung des türkiſchen Conſuls und einer ruſſiſchen
Escorte nach So ujBolak begeben, wo ſich das
Mädchen in dem türkiſchen Conſulat befand.
Die Bevölkerung habe ſich der Abreiſe des
Mädchens widerſetzt. Die perſiſchen Behörden
ſeien bemüht, Unruhen zu unterdrücken und dem
engliſchen Conſul Zutritt zu dem Mädchen zu
verſchaffen.

Orient. Aus Belgrad: Jn der Gerichts-
verhandlung gegen die Theilnehmer an den Vor-
fällen gelegentlich der Ausweiſung der Exkönigin
wurden die meiſten Angeklagten, namentlich die
Generäle und die Oberſten, freigeſprochen und
nur gegen einige unbedeutende Perſonen die An-
klage aufrecht erhalten.

Amerika. Aus NewYork wird gemeldet:
Wegen zunehmender Unruhen unter den Navajo-
Jndianern ſind 3 Abtheilungen Reiterei in deren
Gebiet abgeſandt worden. Eine Kompagnie
Jnfanterie wird bereit gehalten, um zu jeder
Stunde ausrücken zu können, da man den Aus
bruch eines neuen Jndianerkrieges be-
fürchtet. Die Ernte- Meldungen lauten
fortwährend günſtig.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 24. Juni. Die ſchöne, aus

alter Zeit ſtammende Sitte, am Johannistage
die Häuſer je nach der Zahl der Kinder mit
Kränzen zu ſchmücken, hat ſich hier bis auf den
heutigen Tag erhalten. Die früher üblichen
Johannisfeuer ſind jedoch verſchwunden. Das
Hochwaſſer iſt ſeit geſtern Abend zum Still-
ſtand gekommen und beginnt langſam zu fallen.

f Halle, 24 Juni. Geſtern morgen ſprang
ein aus Neuſtadt- Magdeburg gebürtiger, mehrfach
vorbeſtrafter junger Menſch im Alter van 15 bis
16 Jahren, der von Magdeburg aus nach Zeitz
übergeführt werden ſollte, um in der dortigen
Beſſerungsanſtalt untergebracht zu werden, in
der Nähe von Stumsdorf, ehe es der Begleiter
hindern konnte, aus dem in voller Fahrt befind-
lichen Zuge. Der Begleiter ſah noch, wie der
Flüchtling den Bahndamm herunterkugelte und
dann auf einem Ackerſtück liegen blieb. Der
Sprung aus dem Zuge hat dem Burſchen, außer
einer Verſtauchung des Fußes, weiter nichts
geſchadet. Mit dem nächſten Zuge wurde der
Ausreißer nunmehr geſchloſſen ſeinem Beſtim
mungsorte zugeführt.

Hierzu: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“,

f Weißenfels, 26. Juni. Die Einweihung
des Grabmals, welches vom Gewerkverein
der Schuhmacher und Lederarbeiter, ſowie von
hieſigen Bürgern der bei dem Kühnſchen Brande
verunglückten Familie Cramer geſtiftet iſt, findet
Sonntag den 28. Juni Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

F Erfurt, 26. Juni. Eine authentiſche Mit
theilung über die Ergebniſſe des Beſuches, den
unſer Bürgermeiſter Kirchhoff, ſowie der Stadt-
verordneten Vorſteher Geh. Commercienrath
Stürcke in Angelegenheit des Kaiſerbeſuches
beim Chef des Oberhof-Marſchallamtes, Grafen
zu Eulenburg gemacht, liegt jetzt vor. Nach
dem die beiden Delegirten Erfurte dem Grafen
zu Eulenburg den Wunſch der ſtädtiſchen Be-
hörden, daß das Ständefeſt der Provinz, wie an
fänglich geplant, in Erfurt veranſtaltet werden
möchte, vorgetragen hatten, theilte ihnen der Graf
mit, daß nach den neuerdings getroffenen Dispo-
ſitionen des Kaiſers dieſes Feſt allerdings
in Merſeburg ſtattfinden werde, daß
aber die Stadt Erfurt hierin durchaus keine
Zurückſetzung oder Mangel an Wohlwollen zu
erkennen habe, im Gegentheil würde die Bereit-
willigkeit, mit welcher die ſtädtiſchen Behörden
Erfurts die Rathhausräume für die Feſte Sr.
Majeſtät zur Verfügung geſtellt haben, dankbar
anerkannt.

f Nordhauſen, 26. Juni. Geſtern Abend
vernahmen die Bewohner der Morgenröthe ein
donnerähnliches Gepolter. Bald ſtellte ſich heraus,
daß der wenige Stunden vorher vollendete Schorn-
ſtein eines im Bau begriffenen Bankhauſes hinter
dem Gebäude Morgenröthe 2 bis auf den Grund
eingeſtürzt war. Die großen Regenmaſſen der
letzten Tage ſind vielleicht mit eine Urſache dieſes
Einſturzes, weil hierbei das Material nicht trocknen
konnte. Die beiden angrenzenden Gärten ſind
zum größten Theil verwüſtet. Die ſich gerade
in denſelben befindlichen Perſonen wurden glück
licherweiſe wenige Augenblicke zuvor aufmerkſam
gemacht und ſo iſt wenigſtens kein weiterer Un-
fall zu beklagen.

f Nordhauſen, 26. Juni. Morgen am
27. ds. ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeit die Eiſen
bahnſtrecke Eisleben Nordhauſen eröffnet wurde.
Der erſte Zug, welcher die Strecke paſſirte,
enthielt das Landwehr- Regiment Nr. 20, welches
hier einen halben Tag Quartier bezog und dann
zur Theilnahme an der Schlacht bei Langenſalza
weiterbefördert wurde. Der Führer des erſten
Zuges war Locomotivführer Ludwig hierſelbſt,
welcher heute noch Bewohner unſerer Stadt und
in demſelben Dienſt beſchäftigt iſt. Zugleich mit
der Strecke feiern die Jnhaber der Bahnhofs
reſtaurationen Nordhauſen, Sangerhauſen, Wall-
hauſen ebenfalls ihr 25 jähriges Jubiläum als ſolche.

Torg au, 26. Juni. Ueber den Verkauf der
FFeſtungswerke wird der „M. Ztg.“ von hier
folgendes geſchrieben: Der Militärfiskus geht
jetzt damit vor, das nach Aufgabe der Feſtung
hierſelbſt frei werdende militärfiskaliſche Gelände
zu verkaufen. Es ſind im ganzen etwas über
100 Hektar, wovon 8--9 Hektar innerhalb der
Linie des Hauptgrabens liegen, alſo gewiſſer
maßen als bereits zur Stadt ſelbſt gehörig an-
zuſehen ſind. Von dem Reſt ſind etwa 26 bis
27 Hektar tief liegende Grundſtücke, welche vor-
herrſchend die zur Verteidigung der Feſtung
vorgeſehenen unter Waſſer zu ſetzenden Ueber
ſchwemmungsbecken bildeten. Aus der Aufgabe
der Feſtung wird ein raſches Aufblühen für die
Stadt erhofft. Da bereits jetzt das Bedürfniß
nach einem größeren Elbhafen ſich in hohem
Grade fühlbar gemacht hat, ſo hat die Elbſtrom
bau Verwaltung bei Torgau die Anlage großer
Hafenbauten geplant. Sie will etwa 20 Hektar
vom Feſtungsterrain für die Anlage eines großen
Hafens erwerben.

Stollberg, 27. Juni. Seitdem das
Verbot, Schweine aus dem Auslande nach
Deutſchland einzuführen, aufgehoben, iſt der Preis
vom Centner lebenden Gewichts der Schweine
von 60 Mk. auf 43 Mk. geſunken, was auf das
Pfund etwa 17 Pfg. ausmacht. Trotzdem iſt
das Schweinefleiſch beim hieſigen Fleiſcher
noch eben ſo theuer, wie vorher. (Eine
Beobachtung, die auch anderwärts viel gemacht
worden iſt. Red.)



e 1

f Wernigerode, 24. Juni. Jn einer der
letzten Nächte iſt hier abermals ein Einbruchs
diebſtahl gegen die lutheriſche Kreuzkirche
verübt worden. Es iſt dies das ſechste Mal,
daß Diebeshände ſich an den Gotteshäuſern
unſerer Stadt in letzter Zeit vergriffen haben.
Außer zwei Stearinlichtern, die ſich auf der
Kanzel befanden, hat der Dieb diesmal eine
weißleinene Altardecke aus der Sakriſtei mitge
nommen, auf der vorn in der Mitte ein Chriſtus-
kopf und an den beiden Ecken je ein Engelskopf
roth eingeſtickt ſind. Sonſtige Werthgegenſtände,
ſowie die Zymbelgelder werden ſeit dem erſten
Diebſtahle nach den Gottesdienſten nicht mehr
in der Kirche belaſſen.

Bei der letzten Volks zählung betrug die
Zahl der Einwohner in Reuß älterer Linie
62 754, gegen 55 904 im Jahre 1885. Die Zu-
nahme beläuft ſich auf 6850 oder 12,25 Procent.

Jn Reuß jüngerer Linie iſt die Be-völkerungszahl von 110 598 auf 119811 geſtiegen,
alſo um 9213 oder 8,33 Procent. Gera hat ſich
in 5 Jahren um 5147 Seelen vermehrt.

f Leipzig, 27. Juni. Vorgeſtern Nach-
mittag geriethen in einem Hausgrundſtück der
Felixſtraße zu Anger Krottendorf dadurch, daß
ein 3 Jahre alter Knabe allein in der
elterlichen Wohnung gelaſſen worden war
und mit Streichhölzchen geſpielt hatte,
die in der Nähe des Kindes befindlichen Gar
dinen, ſowie ein Federbett in Brand. Zum
Glück konnte das Feuer von den Hausbewohnern
alsbald gelöſcht werden.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 27. Juni 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

S Tivoli- Theater. Herrn Director Zauner
iſt es gelungen Frl. Marie Jmmiſch vom
Stadttheater zu Leipzig zu einem nochmaligen
Auftreten zu veranlaſſen und zwar am Sonntag
Abend. Zur Aufführung gelangt „Die Waiſe
aus Lowood“ von Charlotte Birch-Pfeiffer.

S Hamburger Stadttheater-Opern-
chor. Wie der Leſer aus dem heutigen Jn-
ſeratentheile erſieht, wird der Hamburger
Stadttheater-Opernchor am Dienſtag Abend
im Caſinogarten ein Concert veranſtalten.
Ueber das erſte Concert, welches dieſer
Chor im Leipziger Cryſtallpalaſt vor Kurzem
gegeben hat, ſchreibt die „Leipziger Ztg.“: „Das
1. Concert des Hamburger Theater Geſangs
chores hatte am Sonntag eine außerordentliche
Theilnahme gefunden. Wohl über 3000 Perſonen
füllten die Räume des Kryſtall-Palaſtes, ſo daß
nicht alle Beſucher in der AlbertHalle Sitzplätze
fanden, ſondern noch im Garten und in den
Colonadenſälen ausharrten, bis die Hamburger
in der Halle auftraten, um dann von Stehplätzen
aus ihren Vorträgen zu lauſchen. Die große
Präciſion und Reinheit in der Ausführung, der be
lebte humorvolle Vortrag und das ſchöne Stimm-
material dieſes Geſangsenſembles rechtfertigen
aber auch ſolche Theilnahme. Der Beifall und
die Hervorrufe waren nach jeder Nummer ſo
rege, daß ſich die Hamburger Künſtlerſchaar zu
zahlreichen Zugaben und Einlagen genöthigt ſah.“
Sollte die Witterung am Dienſtag Abend ein
Verweilen im Freien nicht zulaſſen, ſo findet das
Concert im Saale der „Reichskrone“ ſtatt.

S Ueber einen techniſchen Mangel
der deutſchen Eiſenbahn Einrichtungen
wird der „National Ztg.“ geſchrieben: Jm Jahre
1870 betrug die Fahrgeſchwindigkeit 50 Km. pro
Stunde bei 170 Tonnen Zuggewicht und hat ſich,
nachdem bis 1880 eine Steigerung der Fahr-
geſchwindigkeit auf 60 Km. bei 220 Tonnen
Zuggewicht erfolgt war, bis 1890 auf 70 Km.
Fahrgeſchwindigkeit und 280 Tonnen Zuggewicht
erhöht. Heute ſind auch dieſe Zahlen, infolge
der fortgeſetzten Bemühungen, den fortwährend
ſich ſteigernden Anforderungen Rechnung zu
tragen, bereits erheblich überſchritten. Wie weit
mit der Steigerung des Zuggewichts und der
Fahrgeſchwindigkeit, die Verdeſſerung der Schienen
und Locomotiven Hand in Hand gegangen, ſoll
hier nicht unterſucht werden; die Leiſtungsfähigkeit
der letzteren iſt zwar bei dem jetzigen Syſtem
nahezu an der Maximalgrenze angelangt; da
aber angeſtrebt wird, ſtatt der jetzt angewendeten
2 Dampfcylinder, deren 4 zur Anwendung zu
bringen, ſo tritt hier kein Stillſtand ein in der
weiteren Verbeſſerung der Schienen wird eben-
falls fortgearbeitet. Unzureichend erſcheint u. A.
die Vorrichtung, mittels welcher die Fahrzeuge
miteinander zuſammengekuppelt werden (die
Wagenkuppelung). Dieſe wurde vor co. 40
Jahren eingeführt, als das Zuggewicht nur 90
Tonnen und die Fahrgeſchwindigkeit 42 Kilom
betrug; ſie hat ſich aber 1870, als das Zug-
gewicht bereits auf 170 Tonnen und die Fahr
geſchwindigkeit auf 56 Kilom. geſtiegen war, be-
währt, ja ſogar noch eine weitere Steigerung
bis ca. 240 Tonnen bei ca. 64 Kilom. Fahrge-
ſchwindigkeit ausgehalten, denn Kuppelungsbrüche
werden erſt Mitte der achtziger Jahre bemerk-
barer von dieſer Zeit ab niehren ſie ſich aber
mit der Steigerung des Zu ggewichts und der

ren wie die in den Wagen-eparaturwerkſtätten geführten Ausweiſe zeigen.
Die Durchſchnittsleiſtungsfähigkeit der Kuppelung
ſcheint demnach bei ca. 240 Tonnen Zuggewicht
und ca. 64 Kilom. Fahrgeſchwindigkeit zu liegen.
Da nun im Falle eines Kriegg bei den Truppen,

Munitions und Geſchütztransporten jeder Wagen
auf ſeine Maximaltragfähigkeit ausgenützt wird,
ſo erhöht ſich auch das Zuggewicht und
ſteigert ſich im Kriegsfalle auf 340 Tonnen und
darüber dieſe Laſt zu bewältigen, iſt die Kuppe-
lung nicht im Stande. Verfaſſer dieſes war
1870,71 mit der Leitung einer größeren Eiſen
bahnſtation betraut, welcher die Beförderung eines
großentheils der Truppen, Munitions-, Geſchütz,
Gefangenen und VerwundetenTransporte oblag
und vermag zu beurtheilen, welche Folgen eintreten
müſſen, wenn in einer ſolchen Zeit, wenn ein
Zug den andern förmlich jagt, wenn mit jeder
Secunde Zeit gezeigt wird, kurz, wenn Alles,
was direct mit der Beförderung zu thun hat,
aufs äußerſte in Anſpruch genommen iſt, Zugs-
zerreißungen mit ihren Folgen ſich ereignen,
wodurch die Hauptlinien tagelang geſperrt werden
und die Transporte unterwegs liegen bleiben
müſſen. Man wende nicht ein, daß Frankreich
und die andern europäiſchen Staaten dieſelbe
Kuppelung haben, im Kriegsfalle alſo unter derſelben
Kalamität leiden würden, wie wir; dieſer Troſt
darf uns dennoch nicht genügen. Eine ſichere
Kuppelung iſt aber auch für den Friedensdienſt
der Eiſenbahnen von größter Bedeutung.“

8 Ertrunken iſt am Freitag Abend beim
Baden in der Saale der 20 jährige Knecht
Friedrich von hier, auf dem Vorwerk Werder
bedienſtet. Die Leiche des Verunglückten wurde
noch am ſelben Abend aufgefunden.

s Aus der Umgegend. Die unverehel.
Händlerin E. R. aus Schkeuditz wurde wegen
Verdacht des Vergehens gegen S 218 des Reichs
ſtrafgeſetzbuches gefänglich eingezogen. An der
17 jährigen Dienſtmagd A. D., in Cursdorf
bedienſtet, iſt in der Nähe der Saalſtraße auf
Schkeuditzer Flur am Montag früh zwiſchen 3
und 4 Uhr ein Sittlichkeitsverbrechen begangen
worden. Der Thäter ſoll bereits ermittelt und ein
wegen gleichen Verbrechens vorbeſtrafter Menſch

ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Die deutſche Aus

ſtellung in London zählt gegenwärtig über
1000 Ausſteller. General Bronſart von
Schellendorff iſt an Rippen- und Bruſtfellent
zündung geſtorben. Der Afrikareiſende Krauſe
fordert in einem Schreiben an die „Kreuzztg.“,
daß die deutſche Regierung dem im Togogebiet
herrſchenden Unfung des „Gifttrinkens“ ein
Ende mache. Der Unfug beruht auf dem Aber-
glauben, daß der Tod eines Menſchen durch die
Schuld eines anderen eintrete. Um den Schul-
digen zu ermitteln, wird die Leiche herumgetragen,
die angeblich vor der Hütte des Schuldigen ein
Zeichen giebt, worauf der Bewohner derſelben
gezwungen wird, Gift zu trinken.

(Die Kartoffelnoth) nimmt in der
Provinz Brandenburg täglich größere Ausdehnung
an. Jn Spandau bezahlte man auf dem letzten
Wochenmarkte bereits ſieben Mark für den Centner,
und dabei war die Frucht noch ſchwer erhältlich.
Wie es ſcheint, iſt der Nothſtand bereits Gegen
ſtand der Speculation geworden, denn in voriger

Woche erſchien bei den Bauern der Spandauer
Umgegend ein Großhändler, der den Leuten acht
Mark für den Centner bot und ſämmtliche
Kartoffeln aufkaufen wollte. Jn Frankfurt a. O.
kam es zu einem Krawall. Eine Verkäuferin bot
alte weiße Kartoffeln feil und verlangte den Preis
von 60 Pfg. für die Metze, 4 Liter, was 15 Mark
für 100 Kilogramm ausmachen würde. Die
Forderung erregte einen Sturm von Unwillen
bei den Käufern, es ſammelte ſich viel Volk um
die Verkäuferin, welche die an ſie gerichteten üblen
Redensarten mit Schimpfworten auf die Frank-
furter erwiderte. Da wurde plötzlich von einem
Manne, der nicht ermittelt werden konnte, ihr
Verkaufskorb umgeſtoßen und die Waare unter
dem Gejohle der Umſtehenden zerſtreut und wohl
auch zertreten. Aehnliches kam in Deutſchkrone
vor, wo anläßlich der hohen Kartoffelpreiſe
es wurden 5 Mark für den Centner gefordert!
ſich eine Anzahl Handwerkerfrauen auf den Ver-
käufer ſtürzten, der ſchleunigſt Ferſengeld gab und
ſeinen Kartoffelvorrath vom Markte zurückzog

(Der Poſener Schlüſſelmajor,
Feldwebel Werner), der älteſte active
Soldat der Armee, deſſen Ableben wir gemeldet
haben, war ein wegen ſeiner Derbheit weit und
breit bekanntes Original. Gewiſſenhaft bis zur
Engherzigkeit, war er der Schrecken aller Derer,
die mit ihm dienſtlich in Berührung kamen, und
mancher vornehme Herr, der mit den Geſetzen
in Conflict gerathen und zur Feſtungsſtrafe ver-
urtheilt worden war, beſonders aber die Ge-
fangenen aus dem Jahre 1848, wiſſen von der
Grobheit des nun mit 90 Jahren zur großen
Armee abgegangenen Soldaten ein Liedchen zu
ſingen. Eine hochbetagte Officierswittwe, deren
Gatte eine Reihe von Jahren in Poſen ſtand,
weiß von einer Scene zu erzählen, bei welcher
der damals ſchon alte Werner mehreren Officiers-
damen, die es gewagt hatten, für die in Haft
gehaltenen polniſchen Edelleute ein gutes Wort

bei dem Cerberus einzulegen, ob ihrer
„Polakenfreundlichkeit“ gehörig die Köpfe wuſch.

Bei aller Grobheit konnte Werner aber
dennoch mitunter recht gemüthlich ſein, und Ge-
fangene, die ſich ſeiner Meinung nach nichts
Ehrenrühriges hatten zu S t ulden kommen laſſen
und willig nach ſeiner Pfeife tanzten, erfreuten
ſich aller nur denkbaren geſetzlich erlaubten Er-
leichterunger. Stolz darauf, unter fünf Monarchen

treu gedient zu haben, fühlte ſich der Greis ge
ſchmeichelt, wenn man ihn in ſeiner Eigenſchaft
als Schlüſſelmajor mit „Herr Oberſtwachtmeiſter“
anredete. „Na“, ſagte er einem jungen Naſeweis,
der ſich „verſprochen“ haben wollte und ihn als
„Herr Oberſtnachtwächter“ anſprach, „Sie grüner
Burſche waren gewiß zu krumm zum Soldaten,
denn wenn Sie gedient hätten, würden Sie ſo
ungeſchliffen nicht ſein“. Die Kunde von Kaiſer
Wilhelms J. und Graf Moltkes Tode ging dem
Alten ſehr nahe, und auf eine Bemerkung eines
Freundes, daß er nun ja der Senior der Armee
ſei, meinte Werner ſtolz: „Ja, das bin ich, aber
ſomit auch der erſte Todescandidat!“

(Unfälle und Verbrechen.) Aus
dem Poſt und Telegraphenamte zu Borjow
wurden am hellen Tage 68000 Rubel geraubt
und der anweſende Poſtbeamte ermordet.
London, 26. Juni. Der Canaldampfer „Nor-
mandy“, mit 150 Paſſagieren auf der Fahrt
von Dieppe nach Newhaven begriffen, ſtieß bei
dichtem Nebel bei Beachyhead auf einen Felſen,
Es wurde aus Newhaven ein Dampfer zur Hülfe
leiſtung entſandt. Die See iſt ruhig und die
Paſſagiere ſind außer Gefahr; ſie dürften inner-
halb zweier Stunden die Reiſe fortſetzen können.

St. Petersburg, 25. Juni. Jn der hieſigen
Militärpulverfabrik fand durch das Zer-
ſchlagen eines Glasballons mit zwei Pud Aether
eine Exploſion ſtatt. Ein Arbeiter wurde
tödtlich verwundet, ein Feuerwerker und vier
Arbeiter erlitten Brandwunden. Die Gebäude
ſind beſchädigt. Die „Köln. Volkszeitung“
meldet einige Luxemburger Arbeiter des Hütten-
werks Großmoyenore (Lothringen), welche im
franzöſiſchen Wirthshauſe bei Joeuf gezecht hatten,
überfielen am franzöſiſchen Zollhauſe einen
franzöſiſchen Zollbeamten, ſchleppten ihn
auf deutſches Gebiet und brachten ihm mehrere
Meſſerſtiche bei.

(Ein neuer Eiſenbahnunfall in der
Schwei z.) Kaum haben ſich die Gräber über
den letzten der unglücklichen Opfer der Mönchen
ſteiner Kataſtrophe geſchloſſen, ſo bringt der
Telegraph die Nachricht von einem neuen Un-
glücksfall, der freilich den bisher vorliegenden
Meldungen nach glücklicherweiſe ziemlich glücklich
abgelaufen zu ſein ſcheint. Aus Baſel wird
telegraphiert: Jm Bötzbergtunnel fand ein Zu
ſammenſtoß eines Perſonenzuges mit
einem Güterzuge ſtatt. Ein Conducteur
und ein Poſtangeſtellter wurden ernſtlich ver
wundet, ein Engländer erhielt eine leichte Kopf-
wunde. Mehrere Wagen des Perſonenzuges,
ſowie die Maſchine des Güterzuges wurden be
ſchädigt. Die Urſache iſt das Defectwerden der
Maſchine des Perſonenzuges. Weitere Nach
richten beſagen: „Der Perſonenzug war Abends 6
Uhr von Brugg nach Baſel abgefahren, Jm Bötz-
bergtunnel, 500 Meter vom ſüdlichen Ende, wurde
die Maſchine defect und verſagte den Dienſt. Der
Zug fuhr nach längerem Stillſtand rückwärts
dem Tunnelausgang entgegen. Jnzwiſchen war
von Brugg ein Güterzug abgelaſſen worden,
weil man glaubte, der Perſonenzug habe die
Strecke längſt paſſirt. Hierbei fuhr die Güter-
zugsmaſchine in das Ende des Perſonenzuges,
wo ſich der Poſtwagen befand. Der Unfall ver-
lief verhältnißmäßig günſtig weil der Güter
zug infolge ſtarken Anſteigens der Strecke ſehr
langſam fuhr. Verwundet wurden ein Conduc-
teur und ein Poſtbeamter ernſtlich (Arm und
Beinbruch) ein Engländer leicht am Kopfe.
Poſt und Gepäckwagen des Perſonenzuges, ſo
wie die Güterzugmaſchine ſind beſchädigt.“

(Eine pparlamentariſche Keilerei.)
Dieſer Tage war die rumäniſche Deputirten
kammer der Schauplatz einer regelrechten parla-
mentariſchen Keilerei, an der ſich nahezu ſämmtliche

Mitglieder des Hauſes betheiligten. Die Ver-
anlaſſung zu dieſem in ſeiner Art gewiß ſeltenen
Scandal gab folgender Vorfall Der ſocialiſtiſche
Deputirte Mortzun hatte vor Kurzem den Miniſter
präſidenten interpelliert, ob er gegen den Deputirten
Konſtantin Popovics, dem als ehemaligen Stations
chef des Zahnhofes Racaciuni arge Defraudationen
zur Laſt gelegt werden, eine Unterſuchung ange-
ordnet habe. Dieſer Tage kam die Angelegen-
heit in der Kammer abermals zur Sprache. Ein
Mitglied der Oppoſition der Deputirte Junius
Lecca, Sohn des verſtorbenen Finanzminiſters
Lecca, ſchloß ſich den Angriffen gegen Popovics
an. Die Debatte nahm eine immer lebhaftere
Wendung. Binnen Kurzem war die Rednerbühne
von Deputirten förmlich belagert Zwiſchen
Popovics, der Mitglied der Regierungspartei iſt,
und Lecca kam es zu einem Wortwechſel, der
bald in Thätlichkeiten ausartete, indem Popovics
ſeinem Gegner in Gegenwart des Präſidenten
eine ſchallende Ohrfeige gab. Dies war das
Signal zu einer allgemeinen Keilerei. Gruppen-
weiſe ſtürzten die Deputirten aus den Bänken
und es entwickelte ſich nun zwiſchen den An
hängern der beiden Gegner ein allgemeines Hand-
gemenge, bei dem es Ohrfeigen, Püffe und Stöße
hageldicht regnete. Der Präſident, Oberſt Ros
novan, läutete verzweifelt die Präſidentenglocke,
deren Klang die Raufenden an die Würde des
Ortes vergeblich zu erinnern bemüht war. Die
ſtreitenden Parteien drängten einander in die
Couloirs hinaus, wo der parlamentariſche Kampf
erſt nach einem letzten Scharmützel ein Ende
fand. Die Sache nahm eine komiſche Wendung:
Die Kammer mißbilligte den Vorfall an dem
ſie doch ſelber Schuld geweſen und ging zur
Tagesordnunng über. Herr Junius Lecca aber,
der geohrfeigte Sohn des Finanzminiſters, hat

Herr Popovics die Deputirten e und Mocuzzi
als Zeugen geſchickt. Vorläufig iſt die Affaire
noch unentſchieden.

(Jntereſſante Einblicke in die Ge-
ſchäftsgeheimniſſe) jenes fahrenden Völk-
chens, das unſere Volkslocale belebt, bietet der
Inſeratentheil des „Phönix“, des „Haupt und
Centralorgans reiſender Schauſteller, Artiſten und
Berufsgenoſſen.“ Es iſt eine bekannte That
ſache, daß alle dieſe Glücksbuden, Schießhallen-,
Karouſſelbeſitzer, Schnellphotographen u. dergl.
meiſt ſo gute Geſchäfte machen, daß ſie nach
einigen Jahren ruheloſen Wanderns in ein be
hagliches Privatleben ſich zurückziehen können, und
in der That, der Verdienſt dieſer Leute iſt ein
ganz reſpectabler. Wer hätte nicht ſchon einmal
um Würfelbecher gegriffen, wenn man für 10
fg. „allemal“ gewinnt und doch koſten die

Sachen, die hier verſpielt werden, dem Glücks-
budenbeſitzer pro Gros nur eine Mark, alſo pro
Stück noch nicht einen Pfennig. 10 Pfennig-
Artikel, die mit 2 und 2 Pfennig bezahlt
worden, ſind ſchon wahre Prachtſtücke. Jene
„koſtbaren“ Alabaſter Tiſchlampen, welche die
glücklichen Gewinner mit beſonderem Stolz heim
tragen, haben einen Einkaufswerth von 75 Pfg.
und jene prächtigen „Majolika Tiſchlampen mit
Tulpen“, die als beſondere Schauſtücke hinter
dem Glücksrade prangen, ſind ſchon für 2,25
Mark käuflich. Die „klugen Frauen“, die der
neugierigen jungen Welt in wohlverſchloſſenem
Couvert das Bild des oder der „Zukünſtigen“
geheimnißvoll überreichen, bezahlen 5000 dieſer
Bilder „wohlaſſortiert mit 60 Mark. Verlangt
die Wahrſagerin nur „junge“ Herren und Damen,
ſo muß ſie freilich für das Tauſend ſchon 20
Mark anlegen, kann dann aber ſicher ſein, ihre
Kunden wahrhaft glücklich zu machen. Schnell
photographen haben pro „Kiſte“ Ferrotypplatten
50 Mark zu zahlen. Jede „Kiſte“ enthält 200
ſolcher Platten. Couverts für Schnellphoto
graphien „domförmig und in ſchönen Farben“
koſten pro 1000 nur 6 Mark und die eleganten
Glasrahmen, die die Schnellphotographen zu
ihren Bildern verkaufen, ſind ſchon mit 11 Mk.
pro Gros zu haben. Natürlich müſſen auch die
Schnellphotographen mit der Zeit gehen und
das Magneſium-Blitzlicht iſt auch auf dem Jahr
markt keine ſeltene Erſcheinung mehr. Die Sache
iſt auch nicht unerſchwinglich für die Leute, denn
eine derartige Blitzlichtlampe, ſpeciell für „Schnell
photographie“ eingerichtet, koſtet nur 17 Mark.
Sehr beliebt für Schauſtellungen ſind jetzt die
Grammophon, die mit 42 Mark bezahlt werden
müſſen, ſich aber tauſendfältig verzinſen. Pano
ramagemälde werden nach laufendem Fuß
berechnet, in „beſter Ausführung“ iſt der Fuß
mit 5 Mark zu bezahlen. Für Wachsfiguren
cabinets beſtehen u. A. in München großartig
eingerichtete Werkſtätten mit „Dampfwachs
gießereien“, Boſſtrateliers, Gipsformereien, mecha-
niſchen Werkſtätten u. ſ. w. Kanonen-Billards,
für 20 Perſonen zum Spielen eingerichtet, werden
für 500 Mark ausgeboten. Ein gutes Geſchäft
machen auch die Händler mit ſogenannten „Zug-
artikeln“, die „fidelen Clowns“, jener amüſante
und gern gekaufte Scherzartikel zum Aufziehen
koſtet pro Gros nur 10 Mark 20 Pfennig. Man
ſieht daraus, wie „Geld“ bei dieſem Handel
gemacht werden kann.

Eine Reiſe in die Sommer
friſche.

(Aus dem Leben der vorigen Woche.)

Es war einmal eine junge ſchöne Frau, die
ſich mit ihren beiden Kindern und der Schweſter
aufmachte in die Sommerfriſche. Die Abfahrt
ging programmmäßig von ſtatten. Das jüngſte
Wunderkind ſchaukelte in der Hängematte inmitten

des Coupees. Bei jeder Station gab's infolge
deſſen ein Hinüberkriechen auf allen Vieren,
wenn man gerade auf der andern Seite des
Wagens ſaß. Jnfolge des Schleuderns der
Wagen ſchaukelte der Zehamonatliche in ſeiner
Matte bald ſo, daß ein Umkippen bevorſtand.
Alle möglichen Experimente! Endlich hatte das
Tantchen den ſchlauen Einfall, das Bündel
Schirme anzuhängen und dadurch die Bewegung
zu hemmen. Nach zehn Minuten ſchlief der
Jüngſte. Er war untergebracht. Aber der
Aeltere! Sein Wiſſensdurſt war einfach nicht zu
ſtillen. Die „Warum“ und „Was is das
hörten gar nicht auf. Eine Viertelſtunde nach
Abgang des Zuges hatte die junge ſchöne Frau
ſammt ihrem Sprößling ſchon wieder den furcht
barſten Hunger. Ein Elück, daß für die 3
Stunden Fahrt mindeſtens 4 Brödchen mitge-
nommen waren. Das Wetter, das erſt ſo lala
war, verduſterte ſich bis zum Regen. Dann ſchien
wieber die Sonne. Welche Triumphgefühle durch
flutheten die Herzen der jungen ſchönen Frau
und ihrer Schweſter! Jn Merſeburg war man
bitter geuzt worden mit der Sommerfriſche bei der
herrſchenden Temperatur. Auf der Endſtation
krabbelte die ganze Familie heraus. Schnell zur
Poſt! Aber o Schreck! Alle Plätze ſchon belegt.
Eine Dame iſt barmherzig und ſteigt aus, um
mit ihren Verwandten, die auch nicht unterkamen,
zu gehen. Dafür kam wenigſtens das Dienſt
mädchen mit dem kleinen Ernſt in den Poſt
wagen. Die beiden Damen reiten mit dem
andern Stift auf Schuſtersrappen den Berg hin
auf. Erneutes Fragen des vierjährigen Jüng-
lings: „Liegt da oben die Sommerfriſche?“ „Ja,
dort das Haus.“ „Tante, zieh mich, das iſt
ſo ſteil.“ „J Gott bewahre, ſo ein großer Kerl,
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g. auswärts, Schatz, ſonſt kriegſt du krumme
eine.“ Eine Weile Schweigen. Willi bleibt

wieder zurück. Frl. Tante dreht ſich um. „Aber
Willi, warum gehſt du denn ſo breitbeinig, drücken
dich die Schuhchen Weinerliches Geſichtchen.
„Jch kann nicht auswärts gehen.“ Die Erziehung
zu tadelloſem Gange wurde daraufhin aufgegeben.

Endlich war das Haus erreicht. „Tante Guſtel,
warum heißt das Sommerfriſche?“ „„Weil's kalt
iſt.““ Und kalt war's, daß Gott erbarm. Glück-
licherweiſe hatte die Wirthin geheizt. Nun ging's
an's Auspacken. War das ein Durcheinander
Milchflaſchen, Windeln, Kleider, Bücher, Noten,
Stiefeln, ein Schinken, Petroleumkocher, Geſchirr,
eine vom Gatten geſtiftete Cervelatwurſt, Choco
lade u. ſ. w. Die Wirthin fragte: „Wann
kommen denn Jhre Betten?“ „„Betten??““
Die Frage tönt zurück in allen Tonlagen des
Schreckens. „„Es war doch ausgemacht, daß
Sie ſie geben „Ja, doch blos die Bett
ſtellen ich dachte, daß wüßten Sie, das iſt doch
immer ſo.“ „„Wir haben ſtets in Hotels ge-
wohnt und haben deshalb fertige Betten für
ſelbſtverſtändlich gehalten.““ „Ja, aber ich habe
keine.“ Tabſeau. Endlich entſchließt ſich die
Wirthin, Betten zu holen. Woher bleibt unge
fragt und ungeſagt.

Das Wetter hat ſich unterdeß verböſert. Erſt
trippte es, dann troppte es, jetzt trieft's von
Bäumen und Dächern. Dazu kalt. Und zum
Schlimmſten haben Mama und das Mädchen
Kopfſchmerzen vor Hunger. Die Tante iſt in
ihrer Oberflächlichkeit herzlos genug, die Empfind
ung für den Humor der Situation nicht unter-
drücken zu können, während ihre Schweſter einmal
über das andere jammert: „Wäre ich doch nur
zu Hauſe.“ Endlich wird Ordnung und Donna
Clara, das Mädchen, ſchiebt ab, um das Nöthigſte:
Brod, Butter und Petroleum zu holen und dann
wird die heißerſehnte Fütterung vorgenommen.
Beim Zubettegehen ging das Jammern wieder
los. Die Kälte! Brr! man ſah den Athem wie
im Winter. Die Tante ging, wiewohl ſie noch
ſo lebendig war wie ein Ameiſenhaufen, mit in's
Neſt, um nur warm zu werden. Jnfolge deſſen
ſchlief ſie die ganze Nacht miſerabel. Am andern
Morgen wurden die verzweifeltſten Anſtrengungen
gemacht, Feuer im Ofen anzubrennen, aber trotz
aller Mühe bleibt's kalt und ſchwarz darin. Alle
Drei zerbrachen ſich den Kopf und ſuchten an
allen Ecken und Enden nach einer geheimen
Klappe. Endlich wird die Wirthin geholt. „Ja,
da müſſen Sie den Aſſchenkaſten herausziehen,
ſonſt har's keinen Zug.“ Nachdem die Erfahrung

u nutze gemacht worden war, ging's an's Früh-ſicken wobei Gott ſei Dank außer dem Wunſche

„Wenn ich doch zu Hauſe wäre,“ nichts Unge-
wöhnliches vorfiel. Nun macht Tantchen die
jungen Herrchen fertig, um mit ihnen auszurücken,
eben will ſie mit Willi zur Thür hinaus, als
die Mama kreidebleich mit zitternden Knien in

Obſt Verpachtung.
Die Nutzung des Obſtes in den Gewehrichten

des Unterforſtes Merſeburg ſoll

Montanz, den 6. Juli, 9 Uhr
im Hospitalgarten b. Merſeburg an die Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Schkeuditz, den 26. Juni 1891.
Königliche Oberförſterei.

Obſt- Verpachtung.
Sonnabend, den 4. Juli d. J.,

Nachmittags 4 Uhr
ſoll die der Gemeinde Krieg sdorf gehörige
Sauerkirſchen- u. Pflaumennutzung im Gaſt-
hauſe daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden

Der Gemeinde- Vorſtand.

Klee- Verkauf auf dem Ilalme.
Dienſtag, den 30. d. Mis., Abends 8 Uhr

ſoll im Heſſelbarth'ſchen Gaſthauſe zu Meuſchau
die diesjährige Ernte von 13/4 Morgen Klee in
Meuſchauer Flur in den Wieſenäckern belegen,
verkauſt werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 26. Juni 1891.
G. HMöfer.

Das berühmte, amtlich geprüfte

Riängelhardt- Glöckner'sche
Wund- und IIeilpflaster,

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech-
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brandwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag. Ma-
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründlich.

Mit der auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchs-
anweiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten.

Kindermädchen nene

der Thür des Schlafzimmers, wo ſie ſich hatte
ſchön machen wollen, erſcheint: „Jn meinem Waſch
waſſer ſchwimmt ein Regenwurm.“ „„Nicht
möglich.““ Donna Clara taucht aus der
Kammer auf mit einem Ausdruck, als wären
ihr Regenwürmer zum Frühſtück vorgeſetzt
worden. „Jawohl,“ ſtimmt ſie ein, „und im
Waſſerkrug ſchwimmt noch ein halber“. Die
Tante weiß nicht recht, ſoll ſie ſich freuen
oder ſchütteln, daß ſie ſich ſchon aus dem ominöſen
Krug gewaſchen; ſchließlich, beim Anblick der
jämmerlichen Geſichter und matt an den Thür
pfoſten lehnenden Geſtalten kommt ihr das Lachen
erſtickend an und mit der Tröſtung, daß todte
Regenwürmer wenigſtens nicht beißen, verzieht
ſie ſich ſchleunigſt, denn ſie hat allerdings, wie
ihre Schweſter meint, gut lachen, aber wenn ſie
ſich vorſtellt, wie ihre ſchöne junge Frau Schweſter
ſich wohl ausnehmen mag, wenn ſie ſich vier
Wochen lang „hier nicht waſchen will“, wie letztere
behauptet hat, dann iſt es allerdings ſchwer, ernſt
zu bleiben. Uebrigens war es, Gott ſei Dank,
nicht nothwendig, die Worte zur That werden zu
laſſen, da es ſich bei den Klagen bei der Frau
Wirthin herausſtellte, daß eine Waſſerleitung im
Hauſe ſei, die freilich nicht viel Waſſer gab, da-
her hatte ſie das Mädchen, als es am Abend
vorher Waſchwaſſer geholt hatte, an den Brunnen
gewieſen; daß derſelbe von da an in Acht und
Bann erklärt war, wird Jeder glauben. Die
Waſſerleitung hatte an dem Morgen die Laune
wieder hergeſtellt, ſodaß, als die Mama in den
Wald nachkam, das Kleeblatt, den Kinderwagen
zwiſchen ſich, luſtig vorwärtsſtrampelte. Und wie
ſchön war's in Gottes freier Natur, das Nadel-
holz duftete, daß die Stadtkinder ganz unwill-
kürlich die Lungen weiteten. Klein Ernſt quietſchte
in ſeinem Wagen vor Vergnügen und der Sapper-
loter Willi war überall und nirgends, er fing
ordentlich halsbrecheriſch zu laufen an und das
ſonſt ſo ſtete: „Tante, führ' mich doch“, war
ganz vergeſſen, vielleicht auch nur über den vielen
„Warums“ und „Was is“, die er zu ſtellen hatte.
Während alledem klärte ſich der Himmel auf,
die Wolken verſchwanden, die Vögel ſangen, die
Sonne ſchien, und wie die Tannen dufteten!
Ernſt quietſchte, Willi johlte, die Mama und
Tante ſangen. Was doch Alle für rothe Wangen
hatten, und wie ſchön das Wetter und die
Natur war!

Hurrah hoch die Sommerfriſche! X.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 25. Juni. (Strafkammerſitzung). Der

insbeſondere wegen öffentlicher Beleidigung vorbeſtrafte
Materialwaarenhändler Otto Mittag aus Giebichenſtein
hatte ſich wegen öffentlicher Beleidigung von Beamten in
Beziehung auf ihren Beruf zu verantworten. Jm „pPrinz
Karl“ hier fand am 24. Februar d. J. eine von einigen
hundert Arbeitern beſuchte Verſammlung ſtatt, welcher auch
Mittag beiwohnte. Derſelbe trat als Redner auf und
empfahl das „Volksblatt“. Jn den Ausführungen ſeines

J n
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des Lederhändlers Herrn Plaut.
S u SS vom Grünemarkt nach der kleinen Ritterſtraße Nr. 18, in das Haus

l
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Vortrages nannte er den Namen ves Landgerichts
Directors Reuter und ſagte, daß derſelbe hier am
Platze eine ungeheure Verfolgung zu leiten habe.
Der Redacteur des Blattes habe 1 Jahr Gefängniß
erhalten, daß ſei Manchem, auch ihm, polniſch vor
gekommen man müſſe auch ſolche Richterſprüche achten.
Die Socialdemokraten wollten mit demſelben Maaße ge
meſſen ſein, wie andere Leute im vorliegenden Falle er
ſcheine ihm aber das Urtheil parteilich. Der Redacteur
des Volksblattes Jllge wurde nämlich durch hieſige Straf
kammer unter Vorſitz des LandgerichtsDirectors Reuter
am 22. Januar d. J. wegen öffentlicher Anreizung zu Ge
waltthätigkeiten in den öffentlichen Frieden gefährdender
Weiſe zu 1 Jahr Gefängnißſtrafe verurtheilt. Das Gericht
verurtheilte Mittag gemäß Antrags der Staatsanwaltſchaft
zu 1 Monat Gefängniß und ſprach Publikationsbefugniß aus.

Reiſſe, 26. Juni. Das Schwurgericht verurtheilte
den früheren hieſigen Reichsbankvorſteher Mayer wegen
vielfacher Wechſelfälſchungen und Unterſchlagungen zu 10
Jahren Zuchthaus.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Du r-Bodenbacher Eiſenbahn Gold-Prioritäten von 1874. Die nächſte Ziehung findet

am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca 8pCt
bei der Auslooſung übernimmt dae Bankhaus Carl Neu
burger, Berliu, Franzöſiſche Straße 13, die,
Verſicherung für eine Prämie von 12 Pfg. pro 100 Mk.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter-Aneſichten auf Grund der Berichte der deutſcher

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten l)

28. Juni. Warm, heiter, ſchwül, ſpäter
ſtark wolkig, regendrohend. Strichweiſe Ge
witter. Lebhaft an den Küſten.

29 Juni, Veränderlich wolkig, theils heiter
mäßig warm. Strichweiſe Gewitter und Regen-

Markt- SBerichte.
PNalle, 27. Juni. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebürr

per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig 230 255 Ma k. Rauh
weiz. 222--227 Mk. Roggen geringes Angeb. 218 222 geſr,

Gerſte Brau, Futter- 160 170, Hafer beachteter
165--170. Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
Donaumaie 160 170. Raps Rübſen Erbſen, Victoria 185
bis 200 M. ruhig. Wicken Kümmel excl. Sack 40
bis 42 Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche
prima Weizen Stärke 47,00 48,00 Mk. abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto
bei ſehr geringen Vorräthen feſt 36,00 37,00 Vik. ab-
ſallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko nette Linſen 16--28, Bohnen 19 -21,
Lupinen, Kleeſaaten, Mohn, blau, 54 -57,00 WPe., Futter-
artikel ſ. feſt. Futtermehl 16,50 17,50 Roggenkleie
12,75 13,650 M., Weizenſchaalen 11,75-- 12,25. Weizen
grieskleie 11,75 12,25 Malzteime, hell, 11,00 12,00, dunkle

9,50 10,50 M, Oeituchen 12,00 12,60 M. Wialz 29,10
bis 31,00 Mar' Rüböl 60,00 Ma.k. Petreienw. 24,50 W.
Solaröl 0,825/30 16,50 17,00 M. Spiriine pr 100 Liter
Proz. matt. Kantoffelſz irituns mit 50 Mart Verkrauchs-
ab gabe 9 mit 70 V. Verbrauc bgare 49,50
M. RPübſenſpiritus B.

Gottesdienſt-Anzeiger.
Am Sonntag, den 28. Juni 1891, predigen:
Dom: Vormittags 9 Uhr Sup.eintendent Stöcke aus

Niede beung. Nachmittags 2 Uhr: Diakonus Bithorn
Vormittags 11 Uhr: Lndergottesdienſt. Diakonus Bithorn.

Stadt: Vormittags 9 Uhr Prediger Bornhak. Nach
mittags 2 Uhr Paſtor Werther. Vormittags 11 Uhr:
Kindergottesdienſft. Abends s Uhr: Jünglingsverein.

l.
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Herren- unc Knabengarderobe-Geschaft
e

For

Wegen Veränderung meines Keſchäſts
gänzlicher Ausverkauf

ſämmtlicher Woll u Schnittwaaren
zu und unter dem Einkaufspreis.

A. Griinow, MNerſeburg, S
Sand Nr. 14.

d
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Sonntag, den 28 Juni trifft ein großer
Transport russischer Pferde
leichten und ſchweren Schlages in Merſeburg im
Gaſthof „zum Thüringer Hof“ ein, und ſiehen
dieſelben, unter welchen ſich mehrere Luxus
Pferde befinden, bei Gewährung jeder Garantie
um Verkauf. Kolko Lünkewitſch.
Eine herrſchafcliche Wohnung iſt zu ver-
miethen und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Weißenfelſerſtraße 18.

9 ed 28 S

Man perten
in ſeder HMöhe,

zu 4 Ah h Zinſen
auf Feld und Stadtzrundſtücke ſind auszuleihen

durch Carl Rindfeisch,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Auf Nittergut Blöſien bei Merſeburg wird
zum ſofor tigen Antrtit ein gewandtes Stuben-
mädchen geſucht, welches im Zimmerreinigen,
Nähen, Plätten und Serviecen erfahren iſt.

Ein tüchtiger Knecht
wird per 1. Juli er. geſucht.

Ziegelei Trebnitz.
Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen

und kann zum 1. Juli oder ſpäter bezogen werden.
Unteraltenburg 24.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Früh
11 Uhr Kiodergottesdienſt. Kirchenchor: Hauptübung
Sonnabend, den 4. d. M., Abends 8 Uhr.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 28. Juni,
iſt 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr
Nachmittags Chriſtenlehre. Montag, den 29. Juni, am
Feſte der heiligen Apoſtel Petrus und Paulus,
iſt 7 Uhr Frühmene, 9 Uhr Hochamt und Predigt

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Muster franco. z
zu 4 W art Stoff für einen vollkommenen großen

Herrenanzug in den verſchiedenſten Farben.

Zu 2 Mark Stoff zu einer Herrenhoſe für jede
Größe, in geſtreift und carrirt, waſchächt.

Herrenanzug mittlerer Größe in Grau, Marengo,
Zu 5 Mart 3 Meter Diagonalſtoff für einen

Olive und Braun.

Anzug in dunkel geſtreift od. klein carrirt, mo
Zu 7 Mark 3 Meter Stoff zu einem ſeinen

dernſte Muſter, tragbar zu jeder Jahreszeit.

Zu 4 Mark 80 Pf. Stoff zu einem dine
menen Damenregenmantel in heller od. dunkler
Farbe, ſehr dauerhafte Waare.

Zu 12 Mark 3 Meter kräftigen Burſinſteſſ für
einen ſoliden praktiſchen Anzug.

In 70 Marr 50 W. Stoff m men Fefr-
tagsanzug aus hochfeinem Bupxkin.

Zu 9 Mark echten waſſerdichten Stoff zu einem
Anzug oder Paletot in allen Farben.

u 27 W artk 37, Meter echten, feinen Kamm
garuſtoff zu einem noblen Promenade-Anzug.

Zu 0 Marr 5 MNaer Burkinſtoff zu einem
Solon-Anzug.

EEEIE ElSchwrz. Tuche Feuerw. Tuchel Rillardtuche
von M. 1.20 an von M. 2 an. von M. 13 an

T rer ELivré-Tuche Feine Rammg.-85t. Chaiſentuche
vvon M. 350 an. von M. 61 an. on M. 41 an.

T T50 cm breite

Forſtgrüne Tuche
von M. 3 an.

Damentuch i. a. Frb.
zu 1 Kleide M. 6.

112 cm breite
Reinwollene ſchw. Cachemir zu Damenkleidern

von M. 1.50 an.

5 Meer a

Hochfeine Cheviot-Anzug- u. Paſetotſtoſfe
von M. 3 bis M. 14

130 144 em. breite

Wir verſenden jedes beliebige Maaß franco.

Adreſſe: Tuchausſtellung Augsburg,
(Wimpfheimer Co.)

Ortskrankenkaſſe
des Maurergewerks.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß in der
GeneralVerſammlung vom 19 d. Mts.

Herr Doctor Taubert,
wohnhaft Markt Nr. 30 als Kaſſenarzt mit
angenommen iſt. Der Vorſtand.

Die Pianoforte-llandlung

W I straubean der Geiſel Nr. 2
empfiehlt in reichſfter Auswahl zu Original
Fabrikpreiſen (450, 500, 550, 600 625, 675,
690, 750, 775, 780, 850 c. Mk.) ihre vielfach
mit höchſten Auszeichnungen und l. Weltaus-
ſtellungspreiſen gekrönten und in Deutſchland,
Frankreich, England, Rußland c.

patentierten Pianinos.
Das Stimmen und Reparieren der Jnſtru-

mente wird von ſachkundiger Hand beſorgt.

Gespielte Pianinos
M werden zu kaufen geſucht.

Geſchäfts- Anzeige.
Den ho hgeehrten Herrſchaften, ſowie einem ge-

ehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
die ergebene Anzeige, daß ich die von meinem ver

ſtorbenen Vater, ſeit über 40 Jahren in hiefigec
Stadt betriebene

h e J 7m Schleiferei
in unveränderter Weiſe fortführen werde und halte
mich bei Bedarf beſtens empfohlen. Nach wie zu
vor jeden Markttag an der Geiſelbräcke

Merſeburg, im Juni 1891.
Achtungsevoll

E. VI ehls, Hüterſtraße.
Hübſche Parterrewohnung, 4 Zimmer, Kam-

mer, Küche, Breiteſtraße 8, iſt zun 1 October
für 240 Mk. zu vermiethen.

Näheres daſelbſt 1 Treppe.



Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes

unſeres guten Vaters und Sohnes, des Kaufmanns
Ferdinand Engel, ſagen wir allen denen unſern
herzlichſten Dank, welche des Entſchlafenen bei
ſeinem Heimgange zur letzten Ruhe in Liebe gedachten.

Die Hinterbliebenen.
Merſeburg, Halle, Zörbig und Wettin,

den 26. Juni 1891,

Rirchenconcerl
Nittwoch, den I. Juli er., Abends 6 Uhr

in hieſiger Stadtkirche
gegeben vom erblindeten Orgelvirtuos Carl
Grothe unter geſchätzter Mitwirkung der
Concert und Oratorienſängerin Frl. Margarethe
Großſchupf aus Leipzig.

Eintrittskarten zum Schiff à 1 Mk., Empore
à 50 Pfg ſind in der Cigarrenhandlung von
Z. Wieſe Vachf. (veuer), Burgſtr., zu haben.

on mee s
Zur Reiſe:

Reform. Unkerkleider,
Syſtem Dr. Lahmann,

das Beſte, was überhaupt nach jeder Richtung
hin darin geſchaffen werden kann.

4 5. 6,2.00, 2.50, 3.00 Mk.
3.00, 3.50, 4.00
3.00, 3.50, 4.00

BRBaumwollene

Strüixnpte,
Diamantſchwarz

waſchecht und abrußfrei,

D. VI. C. Schwarz
weltberühmte, unübertroffene Farbe,

und große Auswahl in anderen Farben.

Für die Jahreszeit geeignete

Strümpfe, Socken und
Unterkleider

in Baumwolle, Vigogne, Wolle und Seide,

Normal-Unterkleider,
Syſtem Prof. Dr. Jäger,

Reform-Unterkleider,
Syſtem Dr. Lahmann,

ſämmtliche Waaren in bekannten beſten
Fabrikaten zu allerbilligſten Preiſen am Platze.

Alle Größen für Herren, Damen
und Kinder.

Anfertigung nach Maaß.

Dmil Plöhn &(0.
Gr. Ritterſtraßen-Ecke.

m

e er derDe zu herabgeſetzten Preiſen
e ſpottbillig bei

Bruno ZLirrgiehbel,
Leipzig-Reudnitz, Leipzigerſtraße 3/4.

Größtes Leipziger Pelociped-Geſchäft.

Jacken L,
HHemden,

IIosen,

Für 50 Pfg.
J kann ſich jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen,
S daß der echte Anker-Pain.Erpeller in der That
S das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus, J

Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüftweh und
bei Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle,
I daß die Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten

Einreibung verſchwinden. Preis 50 Pfg. u. 1 Mk.
die Flaſche; vorrätig in den meiſten Apotheken.

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

r S 2e

sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschwelg.

Dr. med. Meyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs, Haut, Fraucnkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich

Die in meinem Geſchäftshauſe, Markt 4, aus
4 Zimmern und Zubehör beſtehende Wohnung

IIDI“ Stoffkragen, Manschetten
und Vorhemdchen

aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Web-
stoff überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus.

MIEV's Stoſtkragen übertreffen die Leinenkragen dadureh, dass sie nie-
mals kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun.

MRBEV's Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen
trotz ausserordentlicher Rilligkeit unerreicht da. Sie kostet kaum
mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohbl alle Differ-
enzen mit der Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen
oder Plätten verdorbene Leinenwäsche.

MEV's Stoſtkragen, sind auch ganz besonders practisch für Knaben
jeden Alters.

Auf Reisen ist EV's Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr
das Mitführen der benutzten Wäsche fortfällt

Du Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. W

W Beliebte a ormen.
G0ETEE III I IINCOLN 80BILILE RIIIdurchweg gedoppelt n Umschlag 5 Cm. br. ren r

ungelähr 5 Cm, hoch. Dta2d. M.. 65. A ungeſ. 4 Cm. hoch

Dtad.: M.. 95. S V deHERZ06 III 008TALIA III
Umschlag 7*, Cm. breit 91 conisch geschnitt. Kragen,

Dtad. M.--95. D husserordentlich schön n.
WAGNER III bequem am Halse sitz.
Breite 10 Cm. Umschl. 7 Cm. br-it.

Dtzd. Paar: M. 1.25. Dtzd.: M.. 95.
ungelähr 5Cm, hoch.

Dtzd.: M. 75.
4 Cm hoch.

Ditzd. M. 65.
S

Fabrik- Lager von MEV's Stoffwäsche in Merseburg
bei Otto Schultze, Buchbinder. Gust. Lots, Buchbinder.

G. H. Volkmann,
oder direct vom

Versand- Geschäftt IEYV FDLICRH, Leipzig-Plagwitz.
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Einkauf von Wasch-s8seiten!Vort neiln afteyt

Seifenfabrik und Herſandtgeſchäſft Wrektin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- EinſendungS garantirt reine Wagen Seiten gegen
zu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen

Fabrikpreiſen: TalgSeif ch bKernWachsSet algSeife, roth oder blau marmorirt,KernWachs-Seife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg. per Pfd. 22 Pfg.
ElainSeife, 1 Ctr. 21 Mk., s Etr.

11 Mk., 14 Etr. 5,75 Mk.
Oranienb. Kern-Seife, gelbl. 27
Harz-KernSeiren Grüne Seife, !1 Ctr. 19 Mk., 12 Ctr.

do braun 24 10 Mk. j. Etr. 5,25 Mt.
bei Abnahme von mindeſtens 4 CEtr. franro jeder Bahnſtation ohne

Berechnung der Verpackung.
Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 92 Pfd. für 3,50 Mark franco.

e Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. Riegel-Seifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.
icht entſprechender Waaren.tah 3 Unit rZurücknahme und Umtienſch ni

Se r ne ede

eeinlität: Vers:rra dte a errtriraten z Vabriknreisen.
ne e. e

S

e S S 1 Gastspfel.Dienstag, den 30. Punkt 7897
Enſemble- Gaſtſpiel

des Hamburger Stadttheater Opernchores
24 Damen und Herren

in Vierländer und Helgoländer WVational-Costüm).
Solisten: Frl. Oppenleger, Frl. Wenzlawsky, Frl. Ewald,

die Herren Thormeyer, Egener, Graetz und Richter.
Direction Capellmeiſter Mansfeld. Ehren-Dirigent: J Egener.

Entree 75 g.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Gaſtſpiel im Saale

der „Reichsekrone“ ſtatt.

Ausgabestellen des Kreisblattes
befinden ſich in den Materialwaarenhandlungen von

Scharre, Neumarkt 77. Meyer, Oberbreiteſtraße 10.
Sauerbrey, Oberburgſtraße 7. Pritsch, Gotthardtsſtraße 19.
Herfurth, Breiteſtraße 1. Hennicke, Bahnhofſſtraße 1.
Classe, Schmaleſtraße 26. Teichmann, Unteraltenburg 48

Daſelbſt ſind auch die Abonnements Karten zu löſen.

Die Ausgabe des Kreisblattes erfolgt in den
Ausgabe- Stellen von Nachmittags 5 Uhr ab. D
Expedition des Mersoburger Kreisblattes,

Altenburger Schulplatz 5.

iſt per 1. October bezieh bar an ſtille Leute ſofort
zu vermiethen. Friedrich Schultze.

e a
o Ihr a ertes ben Nesnittes Fee. Bonbons
friſch es Lichtebier e e Huſten und Heiſerkeit empfiehl'

in der Stfaodthrauerei. äs Fr. Schreiber“s Conditorei.
———uv--7 Für die Redaction verantwortlich: G uſt. Leid holdt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A, Leidholdt.

Zum Kinderfeste
empfehle ich

garnirte und ungarnirkte
Damenhüte, Riänderhüte,

Rnabenhüte, Sonnen-
ſchirme, Schärpen, ſeidene

Pänder, Handſchuhe,
Strümpfe, Corſets, Tricot-
Caillen, Oberhemd., Schür-
zen, Rüſchen, Spihen, Weih-

ſtickereien, Chemiſets,
Kragen, Manſchetten, Cra-
vatten und Schlipſe, Hoſen-
träger, HJummiwäüäſche, in

grösster Auswahl
zu billigſten Preiſen am Platze. j

Emil Plöhn Co,
Merſeburg.

Schützenhaus.
Condöfores u. Cafe,

empfiehlt ſeine nur einige Minuten vom Kinder
platz im Stadtpark gelegenen Localitäten.
Große Auswahl n Conditorei u. Kuchen-
waaren, ſowie verſchiedene Eis u. Creme,
ff. Dortmunder Kloſterbräu vom Faß,

ſowie ff. Lagerbier.
W Ausgewählte Speiſenkarte. De

Bei eintretender Dunkelheit Jllumintion.

Fr. Schreiber's Conditorei
Sonntag u. Wonten Vat dem Kinderplatz

S Gefrorenes,
ſowie ſämmtliche Conditoreiwaaren.

Feldſchlößchen.
Sonntag, den 28. Juni, von Nachmittag ab

Tann zem II Ia
wozu freundlichſt einladet A. Kießler.

Somwertheater-Funkenburg.
Sonntag, den 28. Juni 1891:

Ein Straßenjunge von Paris.
Luſtſpiel in 4 Acten von Dr. Carl Töpfer.
A Viüs! Unter Pitwirkunz eines bekannten

hieſigen Kunſtfreundes Die Direction.

Theater in Bad
Dürrenberg Keuſchberg.

(Striebings Gaſthof.)
Sonntag, den 28. Juni 1891, Nachmittags:

Kinderkomödie.
Sneewittchen

und die ſieben Zwerge.
Abends 8 Uhr

Er ist Baron, oder: Der Schuster
als Millionär.

Große Poſſe mit Geſang und Tanz.
Georg Zauner, vVirector.

Tivoli Theater.

Sonntag, den 28. Juni 1891: S
Abſchiedsvorſtellung

des Fräulein Marie Jmmiſch
vom Stadttheater zu Leipzig.

Die Waise aus Lowood.
Schauſpiel in 4 Acten von Charlotte BirchPfeifer.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 28. Juni. An-

fang 7 Uhr. Letztes Auftreten des Herrn Schott.
Othello. (Oper). Altes Lheatecr. Sonntag,
28. Juni. Anfang 7 Uhr. Die GeierWally.

Ein Wort zur Wetterlage.
Die Depreſſionen, welche lange Zeit unſeren

Horizont beherrſcht haben ſind momentan nicht
mehr vorhanden. Einige Luftwirbel, welche von
den Hebriden aus ſich uns binnen 24 Stunden
nähern werden, dürften noch einige electriſche Ent
ladungen zur Folge haben, und iſt ſchon dadurch
erklärlich, daß das Wetter zum Kinderfeſte heiter,

warm und trocken ſein wird. O.
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